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Zur SPD nur soviel
André Tautenhahn · Saturday, November 14th, 2009

Der Gabriel war ja sehr unterhaltend bei seiner Bewerbungsrede. Aber das kennt man ja von ihm.
Doch was kommt nun hinten raus? Eine Wende in der Betrachtung der eigenen Politik? Nein. Man
habe Fehler gemacht, bla bla, aber man könne vor allem stolz sein auf das, was man in den
zurückliegenden 11 Regierungsjahren zu Stande gebracht habe. Man habe sich an die
vermeintliche Mitte angepasst. Gut und fein beobachtet, aber dann wieder Lob an die Versager wie
Steinbrück, dem er attestierte, den richtigen Ton in der Finanzkrise gefunden zu haben. Häh? Der
Mann war doch verantwortlich für die beklagte Anpassung an eine fiktive Mitte, die der neue SPD-
Chef nun durch die Zurückgewinnung der Deutungshoheit über zentrale gesellschaftpolitische
Fragstellungen neu besetzen will.

Doch wie sieht es mit einer Antwort auf z.B. die Rente mit 67 aus? Die neue Deutungshoheit bei
dieser wichtigen Frage lautet nicht etwa Abschaffung aus der Erkenntnis heraus, einer geldgeilen
Versicherungslobby auf den Leim gegangen zu sein, also sich einer vermeintlichen politischen
Mitte angepasst zu haben, nein, die Antwort Gabriels lautet flexiblere Übergänge in den Ruhestand
zu ermöglichen, in einem sog. Korridor zwischen 60 und 67. Ein Witz oder? Wer entscheidet denn
dann, wie lange jemand zu arbeiten hat?

Auch Gabriel drückt sich um die kritische Auseinandersetzung mit dem falschen Kurs seiner
Partei, die sich nicht nur einem falschen Begriff von Mitte angepasst hat, sondern vor allem die
Interessen der Wirtschaft und des Kapitalmarkts bediente. Das haben die Wähler verstanden und
keinen Unterschied mehr feststellen können zu den anderen Parteien, die schon immer unter dem
Verdacht standen, Klientelpolitik zu betreiben. Es war wirklich unterhaltend, mit anzuhören, wie
Gabriel die Politik von Schwarz-Gelb kritisierte, doch hätte er sich gleichzeitig an die eigene Nase
fassen können. Später reichte ihm Frau Nahles ja auch ein „Tempo“.

Aber nein. Lob für Steinbrück und auch noch Applaus für jemanden, der die Beschlüsse von
Parteitagen mit Füßen getreten hat (Bahnprivatisierung) und sogar kurz vor der Bundestagswahl
den eigenen Leuten zum wiederholten Male in den Rücken fiel (Große Koalition sei das Ziel). Den
hätte man aus der Halle jagen sollen. Es spricht ja auch Bände, dass Steinbrücks engster
Mitarbeiter und ebenfalls SPD-Mitglied, Jörg Asmussen, seinen Job unter Finanzminister Schäuble
(CDU) einfach weitermachen darf. Wenn Gabriel also davon spricht, dass nun ausgerechnet die
politischen Kräfte mit der Bewältigung der Finanz- und Wirtschaftskrise betraut sind, die den Weg
in die Krise bereitet haben, wirkt diese Kritik auch wegen der Kontinuität im Finanzministerium
doch sehr unglaubwürdig.
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Die Finanzspekulationswirtschaft und die Heuschrecken wurden durch SPD-Finanzminister
begünstigt und gefördert. Wer das nicht auch an den Personen festmacht, die immer noch in
dreister Weise auf dem Podium Platz nehmen dürfen und erneut bejubelt werden, wird sein
Glaubwürdigkeitsproblem nicht los. Da kann man noch so betonen, die Basta-Politik der Partei-
und Fraktionsführung abschaffen zu wollen und mehr Demokratie innerhalb der Partei zu wagen.
Ohne die Abspaltung der Köpfe (bildlich gesprochen), die für das Versagen und das Weiter so
stehen, kann eine angestrebte Erneuerung nur im Selbstbetrug enden.
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